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Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenzblatt für den Vberamlsbeznk Nagold.

44 . Dienstag den 1. Juni 1858.

Diese» Blatt erscheintwöchentlichS Mal , und zwar am Dienstag und Freitag. Ab onn cm e n tS - P re, 'S ,'n Nagold jährlich 1 fl. 30 !r.. — halbjährlich 43 kr.. — viertel.

jährlich S4 Ir. _ El n rü cku ng s - G eb ü h r : die dreispaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei ein »,eiligem Einrucken r kr., bei mehrmaligem
Einrückenje l '/r kr. — Paffende Beiträge  sind willkommen und werden auf Verlange» honorirt.

Amtliche Anzeigen.
2j * Oberamtspflege Nagold.

Steinliefe rnngs -Aecorde.
Die am 17 . und 18 . d. Mts . für die

Straße von Nagold nach Altcnstaig und
von da nach Pfalzgrafcnwciler abgeschlosse¬
nen Stcinlieferungs -Accorde haben die Ge¬
nehmigung des Verwaltungs -Ausschusses nur
theilweise erhalten ; es werden daher wieder¬
holte Accordsvcrsuche vorgenommen » . zwar:

am Freitag den 4 . Juni,
Vormittags 9 Uhr,

in Altenstaig,  für die Markungen Alten¬
staig , Spiclberg , Bcrueck , Monhardt und
Ebcrshardt,

Nachmittags 3fs Uhr,
in Rohrdorf,  für die Markung Nohrdorf.

Die Verhandlungen finden auf den Rath¬
häusern der genannten Orte statt , wozu
tüchtige Accordsliebhaber hicmit cingeladen
werden.

Die Herren Ortsvorstehcr der betreffen¬
den Gemeinden werden ersucht , das Geeig¬
nete durch Ausschellen bekannt machen zn lassen.

Den 26 . Mai 1858.
Oberamtspflege.

_Wurst , A .-V.
Gü n d r i n ge n,
Oberamts Horb.

Rothtannene Rinden - Verkauf.
Am Samstag den 5 . Juni,

Morgens 9 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde in der söge-
nannten Großen und kleinen Halde von
ungefähr 80 Stämmen Langholz die Rinde.

Der Verkauf findet auf dem Rathhaus
statt und werden Liebhaber hiezu höflich ein-
gcladen.
' Den 30 . Mai 1858.

Schulthcißenamt.
K le n k.

31* Gündringen,
Oberamts Horb.

Langholz - Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem

Gemeindewald Große und kleine Halden
am Montag den 7 . Juni d . I . ,

Vormittags 9 Uhr:
119 Stämme Langholz und

36 Stück Sägklötze.
Das Holz ist schon gefällt und kann

jeden Tag eingcsehen werden ; der Verkauf
findet im Walde selbst statt , wo die Ver¬
kaufsbedingungen zuvor bekannt gemacht
werden.

Den 24 . Mai 1858.
Schulthcißenamt.

Klen k.

2j * Göttelfingen,
Gerichtsbezirks Freudcnstadt.

Im Aufträge des K . Oberamtsgerichts
Nagold wird der dem vormaligen Obcramts-
pfleger Roller  von Nagold auf hiesiger
Markung gelegene Wald und Streuetheil,
bestehend in 11 Parzellen — 18 ^ 8 Morgen,

am Dienstag den 8 . Juni d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf gebracht,
da gegen rc . Roller das Gantvcrfahrcn ein-
gelcitet ist.

Auswärtige nicht bekannte Käufer haben
sich mit den gesetzlichen Zeugnissen über
Vermögen auszuweisen . Die HH . Ortsvor¬
stehcr werden um Bekanntmachung ersucht.

Gemeiuderath.

2j * Ettmannsweiler.
Holz - Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem
Gemeindcwald Enzwald 150 Stück Lang-

'holz im öffentliche » Aufstreich . Die Ver¬
kaufs -Verhandlung findet

am Samstag den 5 . Juni b . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rakhhause statt,  wozu Liebha«
ber höflich eiugcladen werden.

S ch ulth ci  ß ena  mt.

Privat - Anzeigen.
,2j ' Altenstaig.
! Unfchlitt - Krieben , welche sich zu
!Schwcine - Futter  eignen , hat zu billi¬
gem Preis zu verkaufen I . G . Ehret.

4j* Stuttgart.

Wein-Verkauf.
Andauerndes Unwohlsein nöthigt mich , das von mei¬

nem Vater vor sechs Jahre » übernommene und seit dieser
Zeit von mir , unter der längst bekannten Firma

Johann Georg Schenerlen Söhne,
torgeführte Weingeschäft aufzugeben.

Um nun mit meinem Weinlager möglichst schnell zu räumen , habe ich die Preise
meiner sämmtlichen Weine , die aber von nun an nur gegen baar  abgegeben wer¬

den , so bedeutend ermäßigt , daß gewiß jeder Käufer seine Rechnung dabei finden wird.
Indem ich hierauf die Herren Weinkäufer aufmerksam mache , bemerke ich , daß

das Lager in den Jahrgängen 1846r , 1848r , 1849r , 1852r , 1854r , 1855r , 1856r,

owohl weiß als roth,  vollständig assortirt , und namentlich mit 1857r wohl versehen ist.
Liebhaber zu größeren Parthiecn sind besonders willkommen , und lade ich nun

zu recht zahlreichem Besuche höflich ein.
Im April 1858 . . HH ill » . Hr.
„N .S . Der inzwischen leider eingetrctene Tod meines Sohnes ändert an dem

Inhalte vorstehender Anzeige in geschäftlicher Beziehung nichts.
G . L. W . Schenerlen ."

MW

E m m l n g e u

Zu unserer Hochzeitsfeier erlauben wir
uns , Verwandte und Bekannte auf

Donnerstag den 3 . Juni

in das Gasthaus zum Lamm  in Emmingen hiemit freundlichst
einzuladen

Ioh . Georg Ehrfam, Schuhmacher,
Sohn des st' Ioh . Gg . Ehrsam von bier,

und seine Braut:
Sara To dt,

Tochter des Ioh . Gg . Todt in MinderSbach
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Bei E . Riecker in Tübingen ist erschienen und in der G . W » Zaiser - 2)
schen Buchhandlung in Nagvld  zu haben:Der GS man «s.

Eine Schwarztvaldfage von F . B.
72 Seiten in Taschenformat . Geheftet 15 kr.

Eine sehr anregende Erzählung aus dem 30jährigen Kriege , in welcher die
Stadt Wildberg  und deren Umgebung spielt
2ji W i l d b e r g.

Geld - A :>tr »rg
Aus derKänfelin'  schen Stiftung sind

gegen gesetzliche Sicherheit
10V fl.

auszuleihen bei
I kob Dürr.

2) i Altcnstaig.
Gelb -Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit hat der Un>
terzeichnete

13 « fl.
Pfleqsckaftsgeld ansznleihen.

I . G . Ehret.

Ehershardt,
Obcramts Nagold.

Geld ansznleihen.
Es liegen bei dein Unterzeichneten gegen

gesetzliche Sicherheit
7« fl.

Pflegschastsgcld zum Ansleihen parat.
Jakob Braun,

Pfleger.
2) i

Eine

Gnltli ngen,
Oberamts Nagold.

Parthie schonen , 1 Fuß hohen
hat zu verkaufen

Lotte Brecht,
Wittwe.

Die Kölnische Hagel-Verflcherungs-Gesellschaft
versichert zn festen , billigen Prämien auch im laufenden Jahre Boden -Erzeugnisse , als : Getreide , Wein , Tabak , Hopfen re.gegen Hagelschaden.

Die Auszahlung der zuständigen Entschädigungs -Summen erfolgt spätestens binnen  4 Wochen  haar und voll ohne
Rücksicht auf die JahreS -Einnahmc , weil cintretende Verluste ans dem Cap ital - V erwögen  der Gesellschaft bestritten werden.

Die Versicherungsbedingnngen sind gegen das Vorjahr dem Versichernden erheblich günstiger.
Weitere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten Agenten , bei denen auch Antragsformulare ec. unentgeltlich zu haben sind.

In Nagold bei I o h. Graf  jr . , zum Waldhorn.
„ Wildberg ^ „ C . W . F . Reichert  bei der Kirche.

Frucht - Preise.
Frucht - 1

gatkungen .1
Nagold , I

29. Mae , 858. j
Altenstaig,

27 . Mai 1858.
Freudenstadt,

22 . Mai 1858.
Calw,

22 . Mar 1853.
Tübingen,

28 . Mai 1853.
Heilbronn,

29 . Mai 1858.
Viktnalien -Preise.

Nagold. Allen-
Nfd. staig.Ochseufleisch 10 kr. 10  kr.

Rindfleisch 9 .. v „Dinkel , alter
Ist kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. lfl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. !fl. kr. fl. kr. -fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

neuer 5 48 ^ 5 34 5 45 5 3lst 5 32 5 18 , 5 30 5 22 512 5 43 ! 5 38 5 32 6 12 5 4L 4 20 Kalbfleisch S7 ,,
Kernen . . -- — 12 48 1218 12- 12 8 1156 1128 12 48 12 31 12 6 - -- — 12 24 1221 12 19 abgezogen ' 10 „ 11 ,,Haber . . 6 24 6 3 5 44 6 27 ! 6 21 5 54 618 612 6 — 6 — 5 39 5 6 6 2l ! 6 8 5 58 7 12 6 54 6 36 unabgezo.' >2, , 12 ..Gerste . . ' 8 48 -8 24 815 8 561 8 49 8 36 8 48 8 24 8 6 9 4 9 2 9- 7 59 ! 7 43 7 15 9 18 9 7 9 — 8 PL Kcri>enbr. so, , es
Waizen . . 14 20 4S 40 10 8 -12 — 1128 - . — — — . - - — - !2 18 12 9 12- 8 „ Schwarzbr. 12.. 14 "Roqqen . . -- -. -11 7 10- _ — — _ !_ --- -, — .- I Kr.-WeN8 s. S O6 7- /. 0.
Linsen . .

1 Pfd . Butter 21 kr.l ,, Nlndscbmalr 26 kr.
l - , ! 1 ,, Schwcüicschm. 22 kr.

ö Eier für 4 kr.

Dicnstnachrichten rc.
Seine König !. Mahstät haben vermöge höchster Entschließung

den prov . Kanzlcigcsillfen Rcichardt  bei dem Ol >ti'sts!all»ie>strai »t
gnädigst refinitiv ernannt lüld bim Pesierplliior Lcenhardt  in Bön-
nigheim die nachgcsuchte Dienstentlassung gnädigst crtheilt . Die in sechs
Landkapiteln getroffenen Wahlen , durch welche Pfarrer Pfizingcr  in
Ailringen zum Dekan des Lrmdkapilcls Amrichshausen , Pfarrer Haas
in Dunstclkingen zum Dekan des Landkapitcls Ncrcshcim , Pfarrer G ötz
in Niebtrrrau zum Dekan des Laildkapitels Nottenburg , Pfarrer Zell  in
Dotternhausen zum Dekan des Landkapitels Schömberg , Stadlpfarrer
Vogt  in Lutwigsburg z»m Dekan des Landkapitels Stuttgart , und
Pfarrer Schobtnger  in Eisciiharz zum Dekan des Landkapltcls Wan¬
gen erwählt worbe » , sind von dem Bischof in Nottcnbnrg im Einver¬
nehmen mit der K. Regierung bestätigt worden , wornach diesen Geistli¬
chen auch die Besorgung der staatlichen Geschäfte der Dekane znkcnnut.

Der kath. Schul - Meßner - und Organistendtciist in Amrichsbau-
fem wurde dem Schulmeister Hcmberger  in Oberdorf , der in Unter¬
griesheim dem Schulamtsverwescr Nothenhäusler  in Haistcrkirch
und der in Ertingen dem Schulmeister Köhler  in Lautrach übertragen.

Gestorben:  Zu Böblingen der evang . Schulmeister Kolb,
6» I . alt ; zu Stuttgart Generalmajor , Staatsrath m D . , Wasserbau-
direktor v. Seeg er,  Kommcnihur d. O . d. w. K-, 84 I . alt ; zu Stein¬
bach (OA . Hall ) der isracl . Schulmeister Marx,  53 . I . alt ; zu Wur-
zach der kath. Kaplan Lander,  38 I . alt ; zu Neckarsulm der pensionirte
Revicrförster Dürr,  77 I . alt.

Tages - Uenigk eiten.
Stuttgart,  26 . Mai . Es wird nicht uiizwcckmäßig

sein , einem Jrrthum zu begegnen , welcher Denen , die die
Eisenbahnvcrhandlnngen nicht genau st,idirt haben , um so leich¬
ter begegnen kann , als Spuren davon selbst in der Kammer
der Abgeordneten zu finden waren . Der Gefttzesentwnrf , der
Vier neue Eiseubahnstrecken betrifft , ist so zu sagen ein präju¬
dizieller ; durch ihn wird der Plan festgestellt , welcher in Aus¬
bildung des Elsenbahnstammes in unserem Lande verfolgt wcr-

> den soll . Die jetzt bezeichnet « !, und keine anderen Linien sollen
^ von der Negierung in Angriff genommen werden ; wenn  das
! und wie  das geschieht , bleibt der Verwaltung überlassen . Da«
! her kommt cs , daß die Linien nickt eigentlich entworfen , son-
l bcrn blos nack ihrer allgemeinen Richtung bezeichnet werden.
^ Ticß ist ausdrücklich vom Ministertische zngestchert worden . Ein

GcsctzeS -Enlwurf , der behnfs der wirklichen Ausführung einer
Linie eingcbracht wird , enthält zugleich die Exigenz . Die sckwe«
bcnde Exigenz soll blos den Heißhunger des Landes nach Eisen¬
bahnen stillen . Was die Ausführung der einzelnen Linien be¬
trifft , so dürste die Wildbader Bahn  die erste sein , die
an die Reihe kommt , wenn nicht etwa die badischen Stände
Schwierigkeiten erheben sollten . lT . Ehr .)

Stuttgart,  27 . Mai . Die gegenwärtige Messe läßt
sich nicht gut an und von Seiten der Verkäufer hört man nnr
Klagend Der Besuch ist auch nur an Wochenmarkttagen , wo
das Landvolk ziemlich zahlreich sich einfindet , ein erheblicher.
— Einen lustigen Tag machen sich sicherlich die Stadtreiter von
Tübingen und Stuttgart , welche kommenden Montag in Echter«
dingen zusammentrcffc » . DaS Ausrückeii geschieht zu Pferde,
in voller militärischer Ausrüstung . Nachmittags folgen die Töch¬
ter und Frauen , um Abends an dem Balle Theil zn nehmen,
der das Rendezvous schließen wird . (H - T .)

Stuttgart,  28 . Mai . M ' t Stimmcneinhclligkcit —
denn der geschlossenen Phalanx der ganzen Kammer stand mir
die einzige Stimme des Frhrn . Gotz v . B erlich in gen  gegen¬
über , welche mit großem Freimuth die Beschlüsse der Kammer
in Eisenbahn - Angelegenheiten „Schwindel " nannte — nahm
heilte die Kammer der Abgeordneten den Gcsctzcs -Eiitwiirf an,
betreffend den Bau von 3 Linien für die anzutrctende Etats-

I Periode 1858 — 61 , cs sind : Hcilbronn bis Hall , Reutlingen



bis Rotten bürg  und die Remsthalbah » , bei der crsteren
und bei der letzteren hol das Vertrauen der Kammer der Staats-
rcgiernng die Richtung überlassen . Durch die ganze mehrtägige
Verhandlung bewies überhaupt die Eommtssion und die Regie¬
rung dem Finauzminister ein unbedingtes und fast uubegränztes
Vertrauen , so daß in der ganzen Debatte eigentlich keine ernst¬
lichen Meinungsverschiedenheiten hervortraten und die erhobene
Opposition und Bedenklichkeiten gingen von einer Seite ans,
von der man sie wohl sckon öfters gehört , aber stets wunder¬

bar gesunden . Mo hl , sonst ein so strenger Kritiker der Ne¬
gierung , war mit Frhrn . v . Varnbühler  in dieser volks-
wirthschastlichen und finanziellen Angelegenheit der eifrigste und
kräftigste Vorkämpfer der Regierung . Noch hat der Gcsctzes-
Elltw 'nrs , die Vollziehung des Baues betreffend , mit dem auch
16,800,000 fl. verwilligt worden , die Revue der ersten Kam¬
mer zu passiven , doch sollte er dort eine Beanstandung niebt
finde » . (-T . 'Chr .)

Stuttgart,  29 . Mai . Tie Kammer der Abgeordnete»
wurde heute bis zum 21 . Juni vertagt.

Die dießjährige Contingcntsliste schloß sich im Oberamt Na¬
gold mit der Nummer 185 , in Horb mit Nr . 158 , in Herren-
bcrg mit Nr . 133 , in Frcndenstadt mit Nr . 264 , in Calw mit
Nr . 156.

In dem Ort Fr u teu Hofen,  OA . -Frendenstadt , kam
kürzlich der Fall vor,  daß 3 Stück Vieh durch allzu vielen Ge¬
nuß des Krauts der Herbstzeitlose vergiftet wurden , und nach
raum einem halben Tage verendeten . (D . V .)

Kirchhcim  u . T . , 25 . Mai . Die Zufuhren von Wolle
zu dem im nächsten Monat slattfindcnden Markte haben begon¬
nen . ES lagern bereits ungefähr 200 Ctr . Wolle in der Halle.
Diese selbst ist in manchen Punkten wieder verschönert und noch
zweckmäßiger eingerichtet worden , als es bisher schon der Fall
gewesen war . ,H . A.)

Ueber die beiden ersten hohenzollern ' scken Lied erfesie,
welche zugleich  am Pfingstmontag , das eine in Heck in gen,
das andere in Sigmariugcn  gefeiert wurde , berichten die
Blätter : In Sigiuariugen hatten sich 25 Gesangvereine mit
über 500 Sängern eingefuudeu . Die Stadt war aufs Schönste
dekorirt , die Gesänge wurden mit Präcision vorgelragen und
es herrschte eine herzlich - vergnügte Stimmung . Auch das He-
chinger Fest war zahlreich (besonders auch von Tübingen ) be¬
sucht . Bei dem Wettfingen von 14 Vereinen erhielten folgende
Preise : den ersten — einen silbernen Pokal — Reutlingen;
den zweiten — ein Trinkhorn — der Lieberkranz von Rott¬
weil;  den dritten — eine Prachtvolle Schieferöllampe — der
Wcingärtner -Liedcrkranz von Tübingen;  den vierte » — Lie-
dcrsammlnug von Otto — Trillfingen  und den fünften —
ein Fäßchen Bockbier — der Liederkranz von Sulz.  Das Fest
war ein gelungenes und die zahlreichen Besucher der pracht¬
vollen Zollerubnrg kehrten sichtlich befriedigt von derselben zurück.

Breslau,  22 . Mai . Tie Wollschnr,  wstcke jetzt im
ganzen Laude im Gang ist , fällt nach übereinstimmenden Nach¬
richten überall schlecht aus , d . h . man scheert mindestens 10
Procent wenigcr als sonst gewöhnlich , in vielen Fällen b . linst
sich das Minus auf mehr als diesen Satz , wouiber man sich
gerade nicht wundern darf , da eS seine Ursache in dem Futter¬
mangel hat , an dem die Schafe fast das ganze Jahr hindurch
gelitten hatten . (H . A,)

Kassel,  24 . Mai . Seit heute verbreitet sich die Nach¬

richt , daß ein Ministerium Hassenpflng wieder in Bildung sei.
(Wel .-Z .s

S tockhol m,  19 . Mai . Das Hofgericht hat , einer Mit¬
theilung der „ Hamburger Börsenhalle " zufolge , heute das Ur-
theil in dem vor vier Jahren anhänffg gemachten Neligious-
prozesse wegen Abfalls von der evangelisch -lutherischen Lehre ge¬
fällt und sechs Frauenspersonen zur Landesverweisung vcrnr-
theilt . (St .A .)

Paris,  27 . Mai . Der Kronprinz von Württemberg
hat diesen Morgen von Ihren Majestäten Abschied genommen.
Se . Kgl . Hoh . wird noch einige Tage in Paris zubringen und
nächsten Samstag abrcise » , um nach Stuttgart zurückzukchren.

(St .A .)

K onsta n tin v p el , 22 . Mai . Am Vorabend deS Ra-

mazau war ein Treffen zwischen den Tscberkcsse» und den russi¬
schen Bcsatznngstruppen von Jekaterinodar , worin die Russen
einen Verlust von 500 Mann hatten . sT . D . d. Allg . Z .)

Athen,  15 . Mai . Ans einem Verzeicbniß der Gestor¬
benen im Monat März d . I . gebt hervor , daß ein Mann 130,
zwei 110 , drei 95 und vier 60 Jahre alt waren . Hohes Al¬
ter , ermöglicht durch eine außerordentliche Mäßigkeit und offen¬
bar unterstützt vom Klima , war bis jetzt in Griechenland keine
Seltenheit . Fast jedes Dorf hat seinen Nestor aufzuführen,
bei welchen noch überdicß die geistigen Kräfte wenig abgestumpft
sind.

Achmed Pasckia,  der Erbe des Vicckönigs von Egyp-
len , ist mit zwei Ministern durch einen Unglücksfall im Nil er«
trunken.

Westindien.  Bei sehr günstiger Witterung verspricht
die Zuckcrcrnte eine besonders ergiebige zu werden . (H . A.)

Ans Schiller '» Heimath.
(Von Ottilie Wilbcrmuth .)

Seit Ihr , wie freundlich sich die Stadt
Im Ncckarflnß beschauet.
Wie sie sich ihre Hügel hat
Mit Reben wohl bebauet?
Dort , wie die alte Chronik stricht.
Hat vor viel Jahren dumpf und dicht
Ein Tannenwald gegraurt.

Und ob des Waldes Felsengrund
Versunken ist in Schweigen,
Wird man darauf zu dieser Stund'
Euch noch ein Hüttlcin zeigen;
Noch hcine hundert Jahr ' cs' sind,
Daß d' rin geboren wart ein Kind,
Dem Wundcrgabcn eigen.

Allen große » , berühmten Männern , die derzeit leben oder
noch aufstehen werden , möchte ich den freundlichen Rath geben,
sich in späterer Zeit noch ein wenig um ihre Gcburtsstätte zu
kümmern , auch wenn sie ihr nichts verdanken sollten als die
Geburt . Eine solche Gebiirtsstadt fühlt eine Art von gekränktem
Mutterstolz , wenn ihr grotzgcwordencr Sohn hlnauöschreitet in
die weite Welt , alle Lande erfüllt mit seinem Ruhm , und nicht

einmal den Kopf mehr umwcndet nach dem Ort , wo seine Wiege
gestanden.

So hat es ancb die kleine Stadt Marbach  am Neckar , bei
allem Stolze auf Schiller , ihren großen Sohn , immer heim¬
lich ein wenig verdrossen , daß er sich in den Tagen seines Ruh¬
mes nie mehr gekümmert hat um die Wiege seiner ersten Kind¬
heit , um die Heimath seiner Mutter.

Und eS ist eine freundliche Heimath , der er sich nicht hätte
schäme » dürfen , wie unansehnlich auch die Häuser , wie krumm

und uneben auch die Straßen sind ; — eine liebliche Heimath,
wie sie sich mit den uralten Stadtmauern hebt ans Rcbenhügeln
und sich spiegelt im blauen Neckar , der sich hier fröhlich rau¬
schend um kleine grüne Inseln schlingt . Und wer sich, wie ich
cs gethan , so recht tief und innig befreundet mit der aiimnthi«
gen Gegend , mit den verborgene » grünen Pfaden , den heim¬
liche» Felsengrotten , die da und dort noch inmitten der angc-
bante » Rebenhügel geblieben sind , den lauschigen Thälern und
der lieblichen Fernsicht von den Höhen , — wer all dies recht
zu eigen gemacht hat , der muß glauben , ein Hauch seiner reichen
Poesie sei Schiller doch schon auf seiner Heimathfinr zugeflogen,
auch wenn er sie zu jung verlassen , um sich dessen bewußt zu
werden.

Auch knüpften sich noch allerlei alte Sagen und neuere
Gespenstergeschichten an das Städtchen und seine Gegend.
Seinen Name » , de» gelehrte Forscher von MarS und BachuS
anS den Zeiten einer altrömischen Niederlassung her ablciten
wollen , leitet das Volk von Morbach ab , und erzählt von einem
schauerlichen Ungethüm , das in uralten Zeiten die Gegend verheert
habe . ES gibt zahlreiche Geistersagcn und Hexengeschichten , ge«
heimnißvvlle , spukhafte Häuser mit vergrabenen Schätzen und
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verschütteten unterirdischen Gängen , — fast jedes Gäßchen,
jeder einsame Wiesengrund oder buschige Hügel hat seinen eige¬
nen gespenstigen Bewohner.

Daß schöne Künste und Wissenschaften vorzugsweise in
Marbach gepflegt würde » , könnte ich nun eben nicht rühmen.
Es ist zwar je und je ein Naturdichter daselbst aufgestanden , wie
das wohl in andern Orten auch geschieht , — ein junger Gerber
z. B „ der bei einer Zusammenkunft seines Gewerbes die edle
Gerberei in nachstehender Ode besang , die ich mich nicht ent¬
halte » kann als Probe ursprünglicher Volkspoesic anznführe » :

Die Gerberei ist ein Geschäfte,
Das Menschenleben sehr erquickt.
Das in der Näh ' und in der Ferne
Und über 's Meer wird fortgcschickt;
Der Mensch läuft trocken in der Nässe
Und kühlend in der Sonnenhitz,
Thut wohl uns auch auf Eis und Schnee:
Wohl dem , der lebt , wo diese Maaren
Ihn schützen thun vor den Gefahren,
Die diese trifft , die das nicht sehen.
O , daß ein jeder es so hätte.

Die Gerber freu ' n sich Alle heute.
Daß sie vergnügt beisammen sein.
Die Gerber und viel ihrer Leute
Thun ihrem Leben Gutes weihn.
Der aufrecht lebt wie in dem Bette,
Wie der , der auf der Hcrbcrg ist!
Denn sehr gesund sind diese Sachen,
Die uns heut viel Vergnügen machen.
Wir freuen uns herzinniglich.

Doch würde auch ein eifriger Forscher hierin kaum eine Ver¬
wandtschaft mit Schiller ' scher Poesie finden . Zu höherem Schwünge
erhob sich ein anderes poetisches Talent zu Marbach , auch eine
Art von Naturdichter , in sentimentalem Genre , der unter
andern ein Klagelied dichtete auf den Tod einer jungen Frau,
die durch einen Sturz von der Höhe verunglückt war , dessen
eine Strophe mit der kühnen Wendung schließt:

Blendend stand vor ihr des Lebens Spiegel —
Abgrund naht ' und — ward zum Todcshügel.

Auch kann ich nicht behaupten , daß die ganze Einwohner¬
schaft von Schillers Vaterstadt genau weiß , warum er denn so
berühmt war . Es ist ein arbeitsames Völkchen , dem der
Kampf mit dem Leben wenig Zeit läßt für Poesie ; der Tobten«
gräber , der doch etwas mehr Zeit zu beschaulichem Leben findet,
der sagte mir aus die Frage : „ Wißt ihr denn , wer der Schiller
gewesen ist ?" einmal : „ Ha , schäz' wohl , ebenso ein Meister in
der Poesie und in der Opera ."

Wenn sich nun auch nicht allc Marbacher zu dem Wissen des
Todtcngräbers aufgeschwungen haben , so sind sie doch Alle stolz
auf ihren großen Mitbürger , und haben das seiner Zeit , so gut
sie konnten , mit der That bewiesen.

Was war bas für ein Leben und Regen in dem Städtchen,
als in den dreißiger Jahren die langgehegte Hoffnung auf ein
Denkmal Schillcr ' s in seiner Vaterstadt wieder anftauchte ! Welch
ein hitziger Städtekricg entspann sich, als die Hauptstadt des
Landes das Recht an dieses Denkmal beanspruchte ! In rühren¬
den und inj feurigen Zeitungs -Artikeln , in Prosa und in Versen
appellirten wir Marbachcr an die fühlende Menschheit , um sie
für unsere Sache zu gewinnen . (Forts , folgt .)

Allerlei.
Landwirthfchaftliches.

Neber den Stand der Nepsfrlber.
Von Direktor v . Walz in Hohenheim.

Am 29 . April fiel mir auf unserem schönsten Ncpsschlage
erstmals auf , daß die Blüthe sowohl am Avöl als am Reps,
welch beide auf dem Felde stehen , sich nicht recht entwickeln
wollte . Im ersten Augenblick schrieb ich dem Glanzkäfer die
Schuld zu , bemerkte aber bald , daß sie nicht in größerer Zahl

vorhanden waren , als in anderen Jahren , wo sich dieser Uebel«
stand nicht gezeigt hat ; bei näherer Untersuchung fand ich jedoch
alsbald , daß über das ganze Repsfeld ein Uebel gekommen
sei , das ich bisher wohl häufig , aber doch immer nur an ein¬
zelnen Pflanzen und nur vor zwei Jahren über eine » mehrere
Morgen großen Theil eines größeren Feldes verbreitet wahrge¬
nommen habe.

Die Erscheinung ist einfach folgende : die Pflanze treibt
wie gewöhnlich ihre Blüthenbüschel hervor , bis sie als oberster
Theil der Pflanzen eine Art Doldcntraube bilden , aus welcher
sich durch das rasche Fortwachsen des Stengels bei gesunden
Pflanzen die Aehre (eigentlich Traube raeemus ) bildet , an wel¬
cher von unten nach oben sich Blüthchen um Blüthchcn öffnet,
welche unter sich ' /s — »/- " von einander abstehen.

Bei den kranke » Pflanzen wird die scheinbare Dolden¬
traube nur wenig auseinander geschoben , das Wachsthum steht
fast still , die Aehre bleibt znsammengeschrnmpft , ähnlich dem
Blüthenstande des Taschenkrauts (IRInsxij , die Blüthen fallen
meist , ehe sie anfbreche » , der Reihe nach von unten nach oben
ab , nur wenige öffnen sich, setzen aber keine Schoten an , die
Aehre enthält am Ende statt der Schötcheu nur die Ueberreste
der Blüthenstielchen , welche aber nur halb so weit voneinander
abstehen , als bei gesunden Pflanzen ; die Spitzen der Pflanzen
stehen wie kahles Bescnrcis da.

Der Nepsacker erhält kein gelbes Ansehen , sondern bleibt,
wenn das Uebel über alle Pflanzen sich ausdehnt und den höch¬
sten Grad erreicht , völlig grün . Einzelne Aeckcr , namentlich
Nnbsenäcker , bekommen zulctzl noch einen gelben Schimmer oder
blühen auch noch einige Tage ordentlich gelb , je nachdem mehr
oder weniger gesunde Pflanzen auf denselben sind , oder es kom¬
men auch noch bei kranken Pflanzen die letzten Knöpfe zur
Blüthe.

Auf den Fildern wird und wurde vielfach versucht , durch
Behacken den Zustand der Reps - und Nübsenfelder zu bessern;
ich habe aber bis jetzt noch keinen günstigen Erfolg davon ge¬
sehen.

Einen Theil habe ich in halber Höhe mit der Sichel ab¬
schneiden lassen und diese treibt bereits neue Achseltriebe , was
aber daraus werden wird , läßt sich noch nicht sagen.

An andern Orten ist schon viel umgcpflügt worden und
das hat auch am 11 . d . hier begonnen . Es lassen sich jetzt
noch große und kleine Gerste , Sommerrogen , Leindotter,
Madia , Futtermais , Zuckerrunkeln , Tabak , Kohl , Kohlrüben¬
pflanzen , während die eigentlich natürlichsten Stellvertreter des
Repses , Sommerrcps und Sommerrübsen , durchaus nicht zu
empfehlen sind , weil ihr Ertrag viel zu unsicher ist.

Bis jetzt ist mir bekannt , daß das Uebel vom Fuße - er
Alb an über die Fildcr , das Strohgän und am unteren Neckar
durchaus verbreitet ist , und wenn es sich noch weiter erstreckt,
so dürfte der Reps so thener werden , daß cs sich je nach der
Güte der Aeckcr lohnt , die Ncpsjaat noch stehe» zn lassen,
wenn sie nur 1 — 1 ^ Scheffel verspricht . (Schluß folgt .)

— „ Alexander von Humboldt " — so lehrt Pater Bürg¬
st all er in einer für die Schüler des Obergymnasinms in Wien
bestimmten , in einem öffentlichen Gottesdienst gehaltenen Pre¬
digt — „ habe große Bücher geschrieben , in denen von Vielem
zn lesen sei , nur von Gott nichts ; diese Bücher seien schlecht.
Der Beweis dafür liege übrigens schon in dem Umstand , daß
sie von der sinnlichen Welt so eifrig gelesen werden . Humboldt
habe freilich den Herrgott nirgends angetroffen , so wenig ihn
die milchgebenden Thicre  antresfen , welche auch Kräuter
sammeln und recht gut botanisiren ; der Unterschied zwischen
Alexander v . Humboldt und solchen Geschöpfen bestehe am Ende
nur darin : daß diese dem Menschen nützen , eben weil sic Milch
geben , jener aber mit seinen Büchern die halbe Welt verderbe.
Der Tod rüttle schon an Humboldt ; möge er noch um kehren
und seine Werke und Thaten bereuen,  sonst sei er ewig ver¬
loren ." —

Auflösung der Charade in Nro 43:
Pechvogel . _
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